
Durch die Insolvenz verlieren die Kolleginnen und 

Kollegen Ansprüche auf Abfindungen. Auch die 

Allgemeinheit bezahlt die Zeche: Drei Monate 

finanziert die Bundesagentur für Arbeit die Löhne 

über das Insolvenzgeld – mit unseren Sozialbeiträ-

gen. Die Gewinner bei dem Spiel sind die SCP- 

Eigentümer, die sich an den bisherigen Verkäufen 

und den Immobilien eine goldene Nase verdient 

haben. Jetzt entziehen sie sich der Verantwortung.

Mit dem Insolvenzantrag erreicht die Zerschla-

gung von Real eine neue Stufe. Von den einst 

280 Märkten sind noch 62 übrig. Die meisten 

wurden verkauft, etliche geschlossen. Laut Medi-

enberichten könnten weitere 20 bis 30 Märkte 

dicht gemacht werden. Der Rest soll an die 

Konkurrenz gehen. Es gibt keinerlei Informatio-

nen darüber, welche Filialen zur Disposition ste-

hen. SCP hat alle Termine mit dem Aufsichtsrat 

und dem Gesamtbetriebsrat platzen lassen.

Ist das die »regelmäßige, offene und ehrliche« 

Information, die SCP-Chef Patrick Kaudewitz bei 

der Real-Übernahme 2020 angekündigt hat?

Filetieren, verkaufen, schließen

Eigentlich soll mit einer Insolvenz in Eigenregie 

eine Fortführung des Unternehmens ermög-

licht werden. Doch das ist ganz offensichtlich 

nicht der Plan von SCP. Filetieren, verkaufen, 

schließen – das ist das Motto des Finanzinvestors. 

Auf Kosten derjenigen, die die Märkte über Jah-

re hinweg am Laufen gehalten haben. Infolge 

der Insolvenz haben auch langjährig Beschäftigte 

Kündigungsfristen von maximal drei Monaten. 

Investoren zocken ab – die Zeche 
sollen die Beschäftigten zahlen

Die real GmbH hat Insolvenz angemeldet. Diese soll in Eigenregie laufen. Das 
heißt: Die vom Finanzinvestor SCP eingesetzte Geschäftsleitung bleibt im Amt. 
Für die gut 5.000 Beschäftigten von »mein real« bedeutet das nichts Gutes.
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Abfindungen werden auf höchstens zweiein-

halb Monatsgehälter begrenzt. SCP macht sich 

einen schlanken Fuß und entledigt sich der Ver-

antwortung für Beschäftigte und Filialen – ein 

Skandal.

SCP muss Verantwortung übernehmen

• Die Politik muss solchen Geschäftspraktiken 

zulasten von Beschäftigten und Beitragszahlern 

einen Riegel vorschieben. 

• SCP muss Verantwortung übernehmen. 

• Beschäftigte, deren Filialen geschlossen wer-

den, müssen zumindest angemessene Abfindun-

gen und einen ordentlichen Sozialplan erhalten. 

Der Finanzinvestor und Eigentümer hat genug 

Geld, das zu finanzieren. 

• Unternehmen, die Filialen übernehmen, müs-

sen die Arbeitsplätze erhalten und die Flächen- 

tarifverträge respektieren. 

Für die Beschäftigten heißt es gerade jetzt: 

Zusammenhalten und sich organisieren! ver.di- 

Mitglieder können sich rechtlich beraten lassen.

Gerade in schwierigen Zeiten braucht 
es eine starke Organisation im Rücken. 
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Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

Ich möchte Mitglied werden ab 

Geburtsdatum

Geschlecht  weiblich  männlich        divers

0 1 2 0

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der 
 Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen 
 Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und dem 
deutschen Datenschutzrecht (BDSG) für die Be-
gründung und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft 
 erhoben, ver arbeitet und genutzt. Im Rahmen 
 dieser Zweckbestimmungen werden Ihre Daten 
ausschließlich zur  Erfüllung der gewerkschaft-
lichen Aufgaben an diesbezüglich  besonders 
 Beauftragte weitergegeben und genutzt. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nur mit  Ihrer geson-
derten Ein willigung. Die euro päischen und deut-
schen Datenschutzrechte  gelten in ihrer jeweils 
gültigen Fassung. Weitere Hinweise zum Daten-
schutz finden Sie unter  
https://datenschutz.verdi.de.

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen 

meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur 

Kenntnis.

Ort, Datum und Unterschrift

1) nichtzutreffendes bitte streichen

Ort, Datum und Unterschrift
  

Vertragsdaten
Mitgliedsnummer

 

SEPA-Lastschriftmandat
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Last-
schrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von 
ver.di auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: 
Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend  mit dem Belastungs-
datum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.

Titel / Vorname /  Name Kontoinhaber*in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ / Ort

IBAN 

Deutsche IBAN (22 Zeichen)

Beschäftigungsdaten

 Angestellte*r  Beamt*innen  erwerbslos
 Arbeiter*in  Selbstständige*r

 Vollzeit     Teilzeit           Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in   Praktikant*in

  Schüler*in / 

  Dual Studierende*r    Sonstiges 

  bis

Ich bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

   
PLZ Beschäftigungsort

   

Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Bruttoverdienst

 €

Lohn- / Gehaltsgruppe o. Besoldungsgruppe

Tätigkeits- / Berufsjahre o. Lebensaltersstufe

Monatsbeitrag

 €

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 
1 % des regelmäßigen monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch 
mindestens 2,50 Euro. Er wird monatlich zum Monatsende fällig.

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung
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